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Als Auftakt zum zweijährigen internationa-
len Projekt Intellectual Networks in Central
and Western Europe, 1560-1670, an dem die
Universität Oxford, zwei akademische Insti-
tute in Budapest und Prag und die Polnische
Akademie der Kunst und Wissenschaften in
Krakau sich beteiligen, fand im Januar 2009 in
Prag eine als Workshop bezeichnete Tagung
statt, welche sich zum Ziel setzte, die Aus-
prägungen und Auswirkungen der protestan-
tischen Eschatologie im frühmodernen Euro-
pa aus der Perspektive der intellectual his-
tory zu beleuchten. Die Fragestellung ergab
sich aus der Zielsetzung des Gesamtvorha-
bens, das die gelehrten Netzwerke von Samu-
el Hartlib und Jan Amos Comenius, ihre Ideen
hinsichtlich der Universalreform und schließ-
lich Traditionen, aus welchen diese Netzwer-
ke und Reformkonzepte herauswuchsen, nä-
her beleuchten soll. Weitere drei Tagungen
dieses durch die Andrew W. Mellon Founda-
tion finanzierten Projekts werden Educatio-
nal Reform, Philosophy and Irenicism (Kra-
kau, Juli 2009), Encyclopaedism, Pansophia,
and Universal Communication (Budapest, Ja-
nuar 2010) und Universal Reformation (Ox-
ford, Juli 2010) zum Thema haben.

Ins Zentrum der Aufmerksamkeit der ers-
ten Tagung gerieten insbesondere der mit-
teleuropäische Raum (das Heilige Römische
Reich, die böhmischen Länder, Polen, Un-
garn und Siebenbürgen) in der Periode von
der Mitte des 16. Jahrhunderts bis zum En-
de des Dreißigjährigen Kriegs und die re-
formierten und heterodoxen Netzwerke, wo-
bei die Namen Alsted und Comenius beson-
ders häufig als Referenzpunkte erwähnt wur-
den. Unter den Teilnehmenden waren vor
allem englisch-, tschechisch- und ungarisch-

sprachige Referentinnen und Referenten ver-
treten, darunter – insbesondere auf der tsche-
chischen Seite – mehrere Nachwuchswissen-
schaftler, was auf gewisse Missverhältnisse
im Stand der Forschung hinweist. Gastgeber
war das Philosophische Institut der Tsche-
chischen Akademie der Wissenschaften, eine
Arbeitsstelle, welche dank der Tradition der
Forschung über Comenius und dank der ge-
genwärtigen Forschungsaktivitäten ein enges
Verhältnis zum Thema besitzt: Gerade hier
wird die (auf englisch, deutsch und franzö-
sisch erscheinende) Zeitschrift Acta Comenia-
na herausgeben, die sich in den letzten Jah-
ren von einer Plattform der eng gefassten
Comenius-Forschung zu einer exzellenten Re-
vue für die Kulturgeschichte und intellectual
history in der Frühen Neuzeit wandelte und
zur Integration der Forschung im mitteleuro-
päischen Raum maßgeblich beiträgt.

HOWARD HOTSON (Oxford), gemeinsam
mit Vladimír Urbánek spiritus agens des ge-
nannten Projekts und Mitveranstallter des
Workshops, erhellte im einführenden Vor-
trag die Forschungsziele hinsichtlich der Ta-
gung und des gesamten Projektes. Er plädier-
te für die Erweiterung des Forschungshori-
zonts und für eine Integration der in unter-
schiedlichen nationalen Kontexten betriebe-
nen Forschung, welche die Kommunikations-
weisen und Wirkungs- und Beobachtungsbe-
reiche der frühmodernen gelehrten Netzwer-
ke besser berücksichtigen müsse. So bleibt
etwa die britische millenaristische Traditi-
on erst im gesamteuropäischen Kontext ver-
ständlich, denn sie entstand nicht bloß als Re-
aktion auf regionale Krisen, sondern speis-
te sich durchaus aus kontinentalen Impulsen.
Erst nach der Überwindung der nationalen
Engführungen bei der Betrachtung der Ein-
zelphänomene (als Beispiele wurden die mar-
xistische und post-marxistische Auseinander-
setzung mit dem Millenarismus in England
und die tendenzielle Ausblendung der escha-
tologischen Akzente in Texten von Comeni-
us seitens der tschechischen nationalen Meis-
tererzählung erwähnt) liesse sich eine neue
sachgerechte Konzeptualisierung des euro-
päischen Millenarismus und der Apokalyp-
tik in Angriff nehmen und ein größeres Bild
zeichnen.

Obwohl nur wenige der Referate auf das
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Thema mit derartig globaler Draufsicht her-
angingen, wurde bei den meisten die Bereit-
schaft sichtbar, übliche Deutungsgrenzen zu
überschreiten und Themen in größere Zu-
sammenhänge einzuordnen. PÁL ÁCS (Bu-
dapest) machte auf die bis heute kaum un-
tersuchten apokalyptischen Momenten in je-
nen Texten aufmerksam, die der deutsche Hu-
manist Johann Löwenklau um 1590 über die
osmanische Bedrohung verfasste und veröf-
fentlichte, wobei er Löwenklaus Arbeitsme-
thode untersuchte und Erklärungen für eine
schwierige Rezeption seiner Werke in Ungarn
lieferte. Für eine stärkere Berücksichtigung
der Textualität und der kommunikativen Pra-
xis bei der Beschäftigung mit der protestan-
tischen Eschatologie plädierte LUCIE STOR-
CHOVÁ (Praha). Am Beispiel des Umgangs
mit bestimmten Komponenten der Melanch-
tonschen Eschatologie (z. B. die schicksalhaf-
ten Jahre – anni fatales) an der Prager ut-
raquistischen Universität am Anfang des 17.
Jahrhundert führte sie vor Augen, inwiefern
die Ausarbeitung von eschatologischen The-
men im frühmodernen akademischen Kon-
text zum normierten Bestandteil der universi-
tären Kurrikula (im Sinne von „rhetorical trai-
ning“) werden konnte und wie sie sich als
Mittel zur Legitimierung der Universität und
zur Erlangung der Patronage instrumentali-
sieren und umfunktionieren ließen.

Aufgrund einer langjährigen Forschung
und mit Hilfe des neu herangezogenen Quel-
lenmaterials, darunter Traktate und Kom-
mentare über die Apokalypse, beleuchtete
MIHÁLY BALÁZS (Szeged) das vielfältige
Verhältnis der siebenbürgischen Antitrinita-
rier zum Millenarismus im späten 16. und
frühen 17. Jahrhundert. Zu konstatieren war
eine enorme Verschiedenartigkeit und Plas-
tizität der christlichen Theologie im sieben-
bürgischen Kontext. PAVLÍNA CERMANO-
VÁ (Praha) stellte die im 16. und 17. Jahr-
hundert im Druck erschienenen Sammlun-
gen mittelalterlicher Prophezeiungen vor und
präsentierte einige Betrachtungen über Kon-
texte und Strategien der Neuinterpretatio-
nen des mittelalterlichen Traditionsguts in der
Frühen Neuzeit. Das enge Verhältnis zwi-
schen der Alchemie und Prophezeiung wurde
durch PETER FORSHAW (London) und RA-
FAŁ T. PRINKE (Poznań) an zwei konkreten

Beispielen beleuchtet. Der Erstgenannte rich-
tete seine Aufmerksamkeit auf die schillernde
Figur des Arztes und Alchemisten Heinrich
Khunrath während Prinke sich mit Micha-
el Sendivogius und seiner (eigentlich nur in
Ansätzen bekannten) Konzeption der vierten
Monarchie und deren Beziehung zu Alsted
und zum Sarmatismus beschäftigte. Beide Re-
ferenten verdeutlichten gleichzeitig Schwie-
rigkeiten, die mit der Interpretation der z.T.
absichtlich unklaren Äußerungen beider Ge-
lehrter verbunden sind.

Die Ausprägungen des eschatologischen
Denkens im böhmischen protestantischen
Exil während des Dreißigjährigen Krieges, ein
langjähriges Forschungsdesiderat, wurden in
vier Referaten veranschaulicht. Zunächst ver-
suchte JANA HUBKOVÁ (Ústí nad Labem),
von ihrer jüngsten umfassenden Beschäfti-
gung mit Flugblättern aus der Zeit des pfäl-
zischen Gegenkönigtums in Böhmen und der
pfälzischen Krieges ausgehend, die berühm-
ten Prophezeiungen Christoph Kotters neu
zu interpretieren. Sie zeigte dabei exempla-
risch, wie sich die in der pfälzischen Propa-
ganda verwendete Ikonografie auf die Ima-
gination des analphabetischen Gerbers aus
der Lausitz auswirkte. PAVEL HEŘMÁNEK
(Praha) stellte sein Dissertationsprojekt über
die Prophezeiungen von Christina Poniatow-
ska und deren Bearbeitung durch Comeni-
us vor. Anhand der eingehenden Detailanaly-
se bürgerlicher Kalenderaufzeichnungen aus
dem Umkreis der böhmischen Exilgemein-
de im sächsischen Pirna untersuchte MAR-
TINA LISÁ (Leipzig) die wandelnde Rezep-
tivität der böhmischen Exilkreisen hinsicht-
lich der Wunderzeichen und Prophezeiun-
gen in den 1620er und 1630er Jahren. VLA-
DIMÍR URBÁNEK (Praha), schließlich, auf-
grund seiner unlängst veröffentlichten Studie
über das eschatologische Denken der böhmi-
schen Exilgelehrten, veranschaulichte die un-
terschiedliche Verarbeitung Alsteds Eschato-
logie durch die böhmischen Exulanten, wo-
bei er für eine sorgfältigen Unterscheidung
verschiedener Ebenen der literarischen Pro-
duktion plädierte. Während die in der Lite-
ratur bekannte Verarbeitung von Alsteds Ge-
dankengut durch Comenius sich bei näherer
Betrachtung als weniger geradlinig erweist,
als man früher vorausgesetzt hatte, wurden
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Beispiele direkter Beeinflussung der böhmi-
schen Exilgelehrten durch Alsted seitens der
Geschichtsschreibung lange ausgeblendet.

Im Folgenden wurden zwei weniger be-
kannte, aber durchaus bemerkenswerte he-
terodoxe Netzwerke im Heiligen Römischen
Reich in der ersten Hälfte des 17. Jahrhun-
derts nahegebracht. NOÉMI VISKOLCZ (Sze-
ged) befasste sich mit dem aus Österreich
stammenden Johann Permeier und mit sei-
nem nach konfessioneller Versöhnung stre-
benden und in eine virtuelle Societas Rega-
lis Jesu Christi gruppierten Umkreis. Sie leg-
te exemplarisch nahe, wie das millenaristi-
sche Wissen durch die Lektüre rezipiert und
mittels des Briefwechsels vermittelt wurde.
Ein anderes Beispiel der religiösen Subkul-
tur und des chiliastischen Dissidententums
stellte LEIGH PENMAN (Melbourne) vor. Im
Zentrum seines Vortrags stand der Astrologe
Paul Nagel, und Penman ging insbesondere
auf die Strategien der Verbreitung von Tex-
ten und auf Ursachen der schnellen Abnah-
me der chiliastischen Aktivität seit der Mitte
der 1620er Jahre ein. BRANDON MARRIOTT
(Oxford) kehrte mit der Vorstellung seines
Dissertationsprojekts zur globalen Perspekti-
ve zurück, indem er die Bedeutung von jü-
dischen Handelsnetzwerken für die Vermitt-
lung der messianistischen und apokalypti-
schen Botschaften im transnationalen, trans-
kontinentalen und transkonfessionellen Rah-
men hervorhob und seine sich auf die Netz-
werkanalyse anlehnende Forschungsstrategie
zur Diskussion stellte.

In der durch die abschließenden Bemerkun-
gen von NICOLETTE MOUT (Leiden) einge-
leiteten Schlussdiskussion wurden einige ve-
nachlässigte Aspekte und Dimensionen der
Thematik diskutiert, u.a. die Auswirkung der
Entdeckung der Neuen Welt auf die Ver-
breitung der messianistischen Ideen oder die
Frage der Kontinuitäten der mittelalterlichen
Eschatologie. Dabei wurden die Vielfalt des
eschatologischen Gedankengutes, das Reich-
tum der Traditionen und die enge Verflech-
tung der eschatologischen Ideen mit der re-
formatorischen Glaubensströmungen vor Au-
gen geführt. Hervorgehoben wurde noch-
mals die besondere Bedeutung von Alsted für
die Umwandlung eines vielgestaltigen und
vielfach suspekten Traditionsgutes in einen

für den Gelehrtendiskurs vertrauenswürdi-
gen Gedankenkomplex. Unberührt blieb die
Frage, ob im Rahmen der posttridentinischen
Kirche bzw. der katholischen Gesellschaft sich
Freiräume für die Entfaltung von eschatologi-
schen – möglicherweise ganz unterschiedlich
gestalteten – Gedanken und Erwartungen öff-
neten bzw. wie die katholische Welt auf die
Verbreitung der millenaristischen Schwärme-
rei reagierte.

Insgesamt bot die Tagung eine stimulie-
rende Schau jüngster Forschungsergebnis-
se wie auch vielfältiger Herangehensweisen
zur Erforschung dieses auf der Schnittstel-
le der Theologie, des Gelehrtendiskurses, der
politischen Propaganda und der populären
Frömmigkeit verankerten Themenkomplexes.
Um das abschließende Bonmot von Nicolette
Mout zu wiederholen: Vor dem Hintergrund
der zweitägigen Beschäftigung mit Erwartun-
gen, die sich nicht erfüllten, war diese anre-
gende Tagung die einzige, aber ziemlich ein-
deutige Ausnahme.

Programm

Thursday, 15 January

9:00–9:15
Introduction

9:15–12:30
Chair: Nicolette Mout
Howard Hotson (Faculty of History, Universi-
ty of Oxford, Oxford): Intellectual Networks,
Universal Reformation, and Early Modern
Millenarianism: The status quaestionis
Pál Ács (Institute of Literary Studies, Hun-
garian Academy of Sciences, Budapest): Hu-
manist Historical Research and Apocalypti-
cism: Hungarian Relations in Johannes Lö-
wenklau’s Historia Musulmanae Turcorum
(1591)
Lucie Storchová (Institute of Philosophy,
Czech Academy of Sciences, Prague): Escha-
tological Discourses and Humanism at the
University of Prague

14:00–18:15
Chair: Pál Ács
Mihály Balázs (Department of Early Hungari-
an Literature, University of Szeged, Szeged):
Unitarian Millenarianism in Transylvania
Pavlína Cermanová (Centre for Medieval
Studies, Institute of Philosophy, Czech Aca-
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demy of Sciences, Prague, and University
of Konstanz, Konstanz): „Un édifice déja
construit?”: Medieval Prophecy in Reformed
Apocalyptic Discourse in the 17th Century
Peter Forshaw (School of English and Huma-
nities, Birkbeck College, University of Lon-
don, London): Paracelsian Apocalypse: Al-
chemy and Prophecy in Early Modern Central
Europe
Rafał T. Prinke (Akademia Wychowania Fi-
zycznego, Poznań): „Heliocantharus Borea-
lis“: The Alchemist Michael Sendivogius and
Fourth Monarchy Millenarianism

Friday, 16 January

9:00–12:15
Chair: Vladimír Urbánek
Jana Hubková (Municipal Museum, Ústí nad
Labem): The Early Versions of Christoph Kot-
ter’s Prophecies: Their Sources, Symbols and
Relationship topro-Palatine Pamphlets
Pavel Heřmánek (Evangelical Theological Fa-
culty, Charles University, Prague): J. A. Co-
menius and Christina Poniatowska: Prophetic
Revelations and Theology
Martina Lisá (University of Leipzig, Leipzig):
The Perception of Prophecies in Bohemian
Emigré Circles: The Case of Pirna

14:00–18:45
Chair: Prof. Howard Hotson
Vladimír Urbánek (Institute of Philosophy,
Czech Academy of Sciences, Prague): The Re-
ception of Alsted’s Eschatology among Bo-
hemian Exiles: Partlicius, Skála and Comeni-
us15:00–16:00
Noémi Viskolcz (University of Szeged, Sze-
ged): Millenarianism in Theory and Practice
in Mid-17th Century: Johann Permeier’s Cir-
cle
Leigh Penman (University of Melbourne,
Melbourne): Schola Spiritus Sancti:The Chili-
astic Underground in the Holy Roman Empi-
re, 1600–1630

Brandon Marriott (University of Oxford, Ox-
ford): Jewish Mercantile Networks as Inter-
mediaries in the Communication of Apoca-
lyptic Expectations between England and the
Levant
Nicolette Mout (Research Institute for Histo-
ry, University of Leiden, Leiden): Closing re-
marks

Tagungsbericht Apocalypticism, Millenarianism
and Prophecy: Eschatological Expectations bet-
ween East-Central and Western Europe, 1560-
1670. 15.01.2009-16.01.2009, , in: H-Soz-Kult
08.05.2009.
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